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BBereits die alten Römer erkann-
ten, dass im oberösterrei-
chischen Zentralraum viele

unterschiedliche und für den Weinbau
bestens geeignete Lagen und Boden-
typen bestehen. Doch die Zeiten änder-
ten sich, und auf Grund von klimati-
schen Veränderungen verschwand der
Weinbau in Oberösterreich und verla-
gerte sich auf andere Regionen.

Erst in den vergangen Jahren kam
es zu einer Wiederentdeckung des
Weinbaues in Oberösterreich. Winzer
Florian Eschlböck aus Hörsching im
oberösterreichischen Zentralraum ist
einer der Pioniere und definiert mit den
beiden Linien „95Tage“ und „Der
Eschlböck“ den Wein aus Ober-
österreich.

Gestartet als kleines Hobby mit ca.
100 Reben im Jahr 2007 hat sich die
Betriebsgröße von Weinbau Eschlböck
mittlerweile auf die Fläche von 13 ha
vergrößert. Hier wurden die für das hie-
sige Klima bestens geeigneten Sorten
Chardonnay, Riesling, Sauvignon Blanc,
Zweigelt und Blauer Portugieser ausge-
setzt.

Das mittlerweile größte Weingut
Oberösterreichs verfolgt ehrgeizige
Ziele – so werden einzigartige Weine,

Oberösterreich ist anders – und das schmeckt man!
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welche den oberösterreichischen Ge-
schmack und die Regionalität bestens
widerspiegeln, gekeltert. Verarbeitet
werden diese zu zwei unterschiedli-
chen Produktlinien. So stehen die
Weine der Linie „95 Tage“ für som-
merlich leichte, spritzige und fruchtbe-
tonte Weine, und die Weine der Linie
„Der Eschlböck“ für gehaltvolle, kräftige
und gereifte Weine.

Und so entstehen die regionaltypischen
Weine vonWeinbau Eschlböck

Der Rebstock erfasst über das Jahr alle
„Daten“ seinen Umwelt. Primär geprägt
von Klima, Boden und einer stressfrei-
en Umgebung.

Grundvoraussetzung für dieWeine
von Weinbau Eschlböck ist eine weit-
reichende und naturnahe Pflege der
Weingärten. Aus diesem Grund wird
auf den Einsatz von Herbiziden und
Insektiziden vollständig verzichtet.

Die Stärkung der Reben und der
Artenvielfalt im Weingarten erfolgt
durch Kompost und der speziellen
Einsaat von Kräutern und Gräsern.

Ausschließlich gesunde und voll-
reife Trauben, gelesen bei selektiver
Handlese–und dasmeist inmehreren

(Fortsetzung nächste Seite)
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Durchgängen – sind die Grundzutat
der Selektionsweine, welche unter der
Marke „Der Eschlböck“ vertrieben wer-
den.

Das Eichenholz der Lagerung der
Weine im Barrique kommt aus den
umliegenden Wäldern und spiegelt
auch hier den Geschmack Ober-
österreichs wieder. Dieses verleiht dem
Wein mit zunehmender Reife seinen
samtig-weichen Charakter und definiert
den Geschmack Oberösterreichs: ein-
zigartig, regionstypisch und jeder
Schluck ein Genuss.

„Der Petnat“–wenn die Natürlichkeit im
Vordergrund steht

Der erste Naturwein vonWinzer Florian
Eschlböck überzeugt durch feine Frucht
und natürliche Spritzigkeit. Die
Bezeichnung Petnat kommt aus dem
französischen „Pétillant naturel“ und
bedeutet übersetzt „natürlich pri-
ckelnd“.

Produziert wird der Petnat aus der
Sorte Muscaris. Er besticht mit intensiver
Frucht nach Holunderblüte und Birne,
und am Gaumen leicht prickelnd mit
zarter Restsüße.

www.95tage.at
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Familienausflug mit Glanz:
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„Der Petnat“

(Fortsetzung von Seite 3)

Tonnenweise Edelsteine im Granattor am Millstätter See

EEs thront in 2060 Meter Höhe
auf der Millstätter Alpe –
und ist Anziehungspunkt für

Wanderer aus allen Himmelsrich-
tungen: Am Granattor, das aus
Millionen glitzernder Halbedel-
steine besteht und auf das größte
Granatvorkommen Europas hin-
weist, treffen sich der Millstätter
Höhensteig, Alpe-Adria-Trail und
„Weg der Liebe. / Sentiero dell‘Amo-
re.“. Oder Familien nehmen ein-
fach den kürzesten Weg, starten an
der Lammersdorfer Hütte (1650 m)
und sind in zwei Stunden dort: Das
perfekte Ziel für den ersten
Zweitausender, den Kinder aus
eigener Kraft bezwingen. Denn
wenn die glitzernden Karfunkel ins
Auge springen, ist die Sammel-
leidenschaft geweckt und der Weg

wird zur Schatz-
suche. Am Granat-
tor, einem einzig-
artigen Logenplatz
mit Geschichte
und traumhafter
Aussicht über den
Millstätter See ge-
nießen Erwachse-
ne das wunderba-
re Panorama, wäh-
rend Kinder ambi-
tioniert weitersam-
meln. Übrigens:
Noch mehr Juwe-
len gibt’s in der
„ErlebnisWelt Gra-
natium“ in Raden-
thein. Hier führt der Weg an glit-
zernden Edelsteinadern entlang
300 Meter ins Innere der Millstätter

Alpe. Besucher können ihre eige-
nen Granate schürfen, von Ex-
perten schleifen lassen und als

Andenken mit nach Hause neh-
men.

www.millstaettersee.com
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